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Jr>ctt man in Birmingham irgenb roelcfie

Befehle in be3ug barauf erteilt?
Stein, roenigftens nicht nor meiner Stb»

reife aus ßnglanb.
©ut, gut! ßs ift ja noch eine lange Seit

Ms bahin, fagt ber SJtann mit bem Bart,
nod) eine Sîeifie oon SJtonaten. SBirb b:r
Boben aus f>olj ober ßifen fein?

Slus Sjolj, antroortete idj aufs ©erateroofil.
SBieoiel Baffagiere hält bas Sdjiff? fragte

ein oleiäjfüchtiger Jüngling unten am Xifdj,
ber mir mehr in ein Sajul3immer als in bieje
SJtörberfpelunfe 3U gehören fdjien.

ßtroa breibunbert, fagte idj.
ßin fdjroimmenber Sarg, fiemerfte ber

junge Stihilift mit ©rahesftimme.
Sinb bie ©epäcfräume auf berfelben Sjöfie

roie bie Äabinen, ober barunter? fragte B«5
trofin.

Sarunter, fagte ich mit entfdjiebener Be»

tonung, obroobl idj taum 3U fagen brauaje,
bajj idj nidjt bie geringfte 3bee baoon hatte.

Itnb jegt bitte idj Sie, uns mttjutetlen,
fagte Sllejis, roas ber Sdjroei3er güfirer auf
Staoinsfijs Broffamation antroortete.

Dies roar eine töblidje gälte. Db meine
Äecffieit midj baraus ge3ogen hätte ober nidjt,
rourbe nidjt entfdjieben, ba midj bie gügung
oon bem einen Dilemma in ein anberes trieb.
3<fi hörte baneben eine Xür geben unb rafdje
Schritte näher fommen. Sobann flopfte es
einmal fefjr laut an bie Xür, 3toeimal barauf
leifer.

Das ßrfennungs3eidjen ber ©ejellfdjaft,
fagte Betrofin. SBir finb bodj atte oerfammelt!
SBer fann es benn nur fein?

Die Xür flog auf unb ein SJtann trat ein,
fdjmutjig unb oon einer langen Steife offen»
bar fehr erfdjöpft. ßr hatte ein redjtes §err=
jcfiergefidjt unb überflog mit feinen fühlten
Stugen bie Berfammlung, inbem er einen
nadj bem anbern fdjarf unb eingebenb anfafi.
Stiles roar fiödjlidjft erftaunt. ßr roar offen»
bar feinem oon ihnen befannt.

Am Postschalter ffllinj

(Sntfcfculbtgct @te ifd) eietltcfet en SSiief
bo für Sofeb ©téter?"

spoftrefknte?*
9cei, fatbolifcb.«

SBie fommen Sie ba3U, hier ein3ubredjen?
fagte mein Sîadjbar mit bem Barte.

SBie, einbrechen? fragte ber grembe. SJtan

ließ mich oerfteben, bafj ich erroartet roürbe;
idj hatte auf einen roärmeren ßmpfang oon
feiten meiner ©enoffen gerechnet! 3dj bin für
Sie perfönlicb ein Unbekannter, aber idj benfe,
mein Sîame follte mir 3hitm gegenüber als
ßmpfehlung bienen: idj hin ber englifdje
SIgent ©uftao Berger unb habe Briefe oom
Dberfomitee an bie Brüber in Soltero 3U

überbringen!
SBäre eine ihrer eigenen Bomben unter

fie gefdjleubert roorben, fie hätte faum ein fo

großes ßrftaunen unter ihnen erregt roie biefe
SBorte. ßiner nach bem anberen richtete feine
Stugen auf midj unb ben neuangefommenen
Slgenten.

SBenn Sie tatsächlich ©uftao Berger finb,
fagte Betrofin, roer ift ber §err ba?

Daß idj ©uftao Berger hin, fönnen Sie
aus biefen Bapieren erfefjen, fagte ber grembe
inbem er ein Batet auf ben Xifdj roarf. SBer
biefer $err ift, roeiß idj nicht; falls er [idj
jebodj auf ©runb falfdjer Borfpicgelungen
hier etngefchlichen fjat, fo i|t es flar, baß er
niemals ausplaubern barf, roas er in biefem
Saale erfahren tjat.

3dj füfilte, baß meine 3eit gefommen roar.
3dj hatte meinen Sîeooloer in ber Xafdje;
aber roas nütjte mir ber gegen fo oiele ent»
[djloffene SJtänner? 3dj umflammerte feinen
©riff, roie ein ßrtrinfenber nadj einem Strofi»
fialm greift, unb gab mir SJÎûfie, meine Äalt»
blütigfeit 3U beroafiren.

SJÎeine §erren! fagte idj enblidj. Die
Sîotle, bie idj fieute abenb gefpielt, habe idj
roenigftens nidjt freimütig angenommen. 3dj
hin fein Boüäeifpigel, roie Sie 3U oermuten
fdjeinen, nodj fiafie idj anberfeits bie ßfire,
SJÎitglieb 3firer ©efeflfdjaft 3U fein. 3cfi fiin
ein unfdjulbiger Äornfiänbler, ber burdj ein
auïjergeôfinliâjes SJüßoerftänbms in biefe
unerfreuliche unb peinlicfie Sage geraten ift.

gür einen Slugenfilicf fdjroieg icfi. SBar es
eine Xäufcfiung, ober roar tatfädjlidj ein merf»
roürbiger Särm auf ber Straße, roie roenn
oiele SJÎenfdjen fanft aufzutreten fidj SJÎûfie
gefien, aber bodj nidjt jebes ©eräufdj oer»
meiben fönnen? Stein, idj tjörte nidjts mefir;
es roar nur mein eigener §er3fdjlag.

3dj brauche roofil nidjt 3u fagen, fufir idj
fort, baß idj feine Silbe oon bem er3äblen
roerbe, roas mir fieute nadjt begegnet ift. 3$
oerpfänbe feierlidj mein ßfirenroort!

Die Sinne bes SJÎenfdjen roerben fiei großer
Äörpergefafir gans außerorbentlidj fdjarf, ober
fptelt ifim feine Bfiantafie fonberhare Strei»

3Bie abonniert man ben

hebelfpalter

9
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Hat man in Birmingham irgend welche

Befehle in bezug darauf erteilt?
Nein, wenigstens nicht vor meiner

Abreise aus England.
Gut, gut! Es ist ja noch eine lange Zeit

bis dahin, sagt der Mann mit dem Bart,
noch eine Reihe von Monaten. Wird d.r
Boden aus Holz oder Eisen sein?

Aus Holz, antwortete ich aufs Geratewohl.
Wieviel Passagiere hält das Schiff? fragte

ein bleichsüchtiger Jüngling unten am Tisch,
der mir mehr in ein Schulzimmer als in diese

Mörderspelunke zu gehören schien.

Etwa dreihundert, sagte ich.
Ein schwimmender Sarg, bemerkte der

junge Nihilist mit Grabesstimme.
Sind die Eepäckräume auf derselben Höhe

wie die Kabinen, oder darunter? fragte
Petrokin.

Darunter, sagte ich mit entschiedener
Betonung, obwohl ich kaum zu sagen brauche,
daß ich nicht die geringste Idee davon hatte.

Und jetzt bitte ich Sie, uns mitzuteilen,
sagte Alexis, was der Schweizer Führer auf
Ravinskys Proklamation antwortete.

Dies war eine tödliche Falle. Ob meine
Keckheit mich daraus gezogen hätte oder nicht,
wurde nicht entschieden, da mich die Fügung
von dem einen Dilemma in ein anderes trieb.
Jch hörte daneben eine Tür gehen und rasche
Schritte näher kommen. Sodann klopfte es
einmal sehr laut an die Tür, zweimal darauf
leiser.

Das Erkennungszeichen der Gesellschaft,
sagte Petrokin. Wir sind doch alle versammelt!
Wer kann es denn nur sein?

Die Tür flog auf und ein Mann trat ein,
schmutzig und von einer langen Reise offenbar

sehr erschöpft. Er hatte ein rechtes
Herrschergesicht und überflog mit seinen kühnen
Augen die Versammlung, indem er einen
nach dem andern scharf und eingehend ansah.
Alles war höchlichst erstaunt. Er war offenbar

keinem von ihnen bekannt.

Glinz

»Entschuldigtt Sie isch viellicht en Blies
do für Jokeb Meier?"

.Postrestante?'

.Nei, katholisch.'

Wie kommen Sie dazu, hier einzubrechen?
sagte mein Nachbar mit dem Barte.

Wie, einbrechen? fragte der Fremde. Man
ließ mich verstehen, daß ich erwartet würde;
ich hatte auf einen wärmeren Empfang von
feiten meiner Genossen gerechnet! Jch bin sür
Sie persönlich ein Unbekannter, aber ich denke,
mein Name sollte mir Ihnen gegenüber als
Empfehlung dienen: ich bin der englische

Agent Gustav Berger und habe Briese vom
Oberkomitee an die Brüder in Soltew zu
überbringen!

Wäre eine ihrer eigenen Bomben unter
sie geschleudert worden, sie hätte kaum ein so

großes Erstaunen unter ihnen erregt wie diese
Worte. Einer nach dem anderen richtete seine
Augen auf mich und den Neuangekommenen
Agenten.

Wenn Sie tatsächlich Gustav Berger sind,
sagte Petrokin, wer ist der Herr da?

Daß ich Gustav Berger bin, können Sie
aus diesen Papieren ersehen, sagte der Fremde
indem er ein Paket auf den Tisch warf. Wer
dieser Herr ist, weiß ich nicht; falls er sich

jedoch auf Grund falscher Vorspiegelungen
hier eingeschlichen hat, so stt es klar, daß er
niemals ausplaudern darf, was er in diesem
Saale erfahren hat.

Ich fühlte, daß meine Zeit gekommen war.
Jch hatte meinen Revolver in der Tasche;
aber was nützte mir der gegen so viele
entschlossene Männer? Jch umklammerte seinen
Griff, wie ein Ertrinkender nach einem Strohhalm

greift, und gab mir Mühe, meine
Kaltblütigkeit zu bewahren.

Meine Herren! sagte ich endlich. Die
Rolle, die ich heute abend gespielt, habe ich
wenigstens nicht freiwillig angenommen. Jch
bin kein Polizeispitzel, wie Sie zu vermuten
scheinen, noch habe ich anderseits die Ehre,
Mitglied Ihrer Gesellschaft zu sein. Jch bin
ein unschuldiger Kornhändler, der durch ein
außergewöhnliches Mißverständnis in diese
unerfreuliche und peinliche Lage geraten ist.

Für einen Augenblick schwieg ich. War es
eine Täuschung, oder war tatsächlich ein
merkwürdiger Lärm auf der Straße, wie wenn
viele Menschen sanft aufzutreten sich Mühe
geben, aber doch nicht jedes Geräusch
vermeiden können? Nein, ich hörte nichts mehr;
es war nur mein eigener Herzschlag.

Jch brauche wohl nicht zu sagen, fuhr ich

fort, daß ich keine Silbe von dem erzählen
werde, was mir heute nacht begegnet ist. Jch
verpfände feierlich mein Ehrenwort!

Die Sinne des Menschen werden bei großer
Körpergefahr ganz außerordentlich scharf, oder
spielt ihm seine Phantasie sonderbare Strei-
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